Dany 


Montag, den 10. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


U 


üAundſ ch a u. 

Berlin, 7. Jan. Die miniſterielle „Preußiſche 
Zeitung“ ſchreibt: „Der baldigſt bevorſtebende Zu⸗ 
ſammentritt der beiden Haͤuſer des Landtags erfolgt 
unter günſtigen und erfreulichen Auſpizien. — Die 
Lage des Vaterlandes, ſowohl was die inneren Ver— 


bältniſſe als die Stellung nach Außen betrifft, iſt 


geeignet, Befriedigung zu erwecken und begründete 
Hoffnungen einer wahrhaft gedeihlichen Entwickelung 
6 nähren. — Mit der Herſtellung der königlichen 
Malt in der ganzen ihr nothwendigen Freiheit 
und Stärke durch die Regentſchaft iſt die naturger 
mäße Bewegung der geiſtigen wie der materiellen 
Kräfte in Preußen wieder eingekehrt, und von der 
Jeengung, welche proviſoriſche Zuſtände mit ſich 
führten, befreit, iſt das Vaterland dem Gefühl zu⸗ 
rückgegeben, daß fein ganzes öffentliches Leben ſich 
wiederum in normalen und ſicheren Bahnen ent 
wickeln kann. — Das von dem Regenten eingeſetzte 
Wifterium hat in den Wahlen zum Haufe der 
das ordneten einen Beweis des Vertrauens erhalten, 
darf ihm vom Lande entgegengebracht wird, und es 
die auf denſelben um ſo mebr Werth legen, als 
tiatsregierung ſich jeder Beſchränkung der ver- 

N ungsmäfigen Wahlfteiheit enthalten hat. — Das 
Sand, in dem Genuß und Gebrauch der geſetzlich 
gewäͤhrleiſteten Freiheiten nicht beeinträchtigt, zeigt 
eig vom Geift der Geſetzlichkeit, der Ordnung und 
1 getragene Haltung. — Auf dem 
a A Gebiet findet in Preußen eine Entwicke⸗ 
8 9 ia ſtarker Progreſſion far, von der auch der 

| g tand der Staatsfinanzen Zeugniß ablegt. Es wird 
She von vornherein jede Beſorgniß im Lande 
N koͤnnen, als ob dem Lande eine Mebrbe- 
aſtung durch neue Steuern bevorſtände. — Was 
unferes Staates Stellung nach Außen betrifft, fo 
lehrt der Augenſchein, daß Preußen in Deutſchland 
die Achtung und die Sympathieen entgegenkommen, 
und daß das hohe Wort, welches von den morali- 
100 Eroberungen als Preußens Aufgabe in Deutſch⸗ 
and ſprach, einen tiefen und freudigen Nachhall ger 
funden hat. Wir fehen zugleich, daß Preußen, in⸗ 
em es befreundete Beziehungen zu allen großen 
Meaͤchten unterhält, in dem europäiſchen Rathe ge— 
achtet und einflußreich daſteht. — Die Landes ver 
tretung wird in dieſen allgemeinen Ergebniſſen einen 
Grund mebr finden, das Miniſterium, indem ſie 
im mit Vertrauen entgegenkommt, nicht in der 
ahn der Politik, die es betreten hat, die es aber 
zugleich bei der kurzen Zeit feines Beſtehens in 
ind Beziehung kaum erſt mit einem Blicke hat 
Ange foffen können, zu beirren. — Eben in 
kückſichtigung dieſes letzteren Umſtandes kommt 
wiß iniſterium die Stimmung im Lande und ge 
Arb auch in der Landesvertretung entgegen, daß die 
ka eiten des Landtags ſich auf das Maaß des Noth- 
an igften beſchränken werden. Das Minifterium 
125 giebt ſicher einen Beweis feiner Gewiſſenhaftig⸗ 
5 und feiner ernſten Sorge für die ihm obliegen. 
958 Pflichten, wenn es ſich enthält, vor den Land. 
105 mit Vorlagen zu treten, deren Vorbereitung in 
er Monaten unter dem Andrang aller Ge⸗ 
2 nicht in der erforderlichen eingehenden und 
mfaſſenden Weiſe hätte ſtattfinden können. Wenn 
77 im Ganzen und Großen insbeſondere die Feft- 
ed größerer Organiſationsgeſetze ſpäterer Zeit 
. 1 dürfte, fo wird immerhin dem Zu⸗ 
Sau 9 der Regierung und der Landesver⸗ 
verblalh eine Dr wichtiger Vorlagen zur Regelung 
der R en, welche die Richtung und die Abſichten 
egierung deutlich darthun, fo. wie davon Zeug⸗ 


niß ablegen, daß das Miniſterium die Bedürfniſſe] 


des Landes im weiteſten Umfange in Betracht ger 
zogen hat. — Die Stellung der Landesvertretung 
zur Regierung wird ſich genügend bei den Verhand⸗ 
lungen über dieſe Vorlagen ergeben. Wenn aber 
die Regierung die ihr zuſtehende Initiative der Ge⸗ 
ſetzgebung, welche die naturgemäßeſte iſt, in Bezug 
auf die beſondere Lage, in welcher ſie ſich befindet, 
für dieſe Seſſion nur in eingeſchränkter Weiſe üben 
dürfte, ſo ſteht gewiß auch zu erwarten, daß die 
Landesvertretung im Vertrauen zu dem Minifterium 
von ihrem Recht der Initiative nicht einen Gebrauch 
machen wird, welcher die Regierung mit einer Maſſe 
verfchiedenfter Aufgaben und Anforderungen über 
bäuft und, ohne wirkliche Reſultate für das Land 
erzielen zu können, der Regierung nur Schwierige 
keiten in den Weg legt.“ 

— Auch in diefer Seſſion des Landtages werden 


die Sitze der ebemals Reichs unmittelbaren im Her 


renhauſe faſt alle unbeſetzt bleiben, da jene Herren 
noch beharrlich die Wiederherſtellung ihrer durch die 
Verfaſſung aufgehobenen Vorrechte und Privilegien 
zur Bedingung ihres Eintritts in das Herrenbaus 
fordern. Dies Haus wird übrigens in der nächſten 
Seſſion das hervorragendere Intereſſe darbieten, 
denn feine ganze Zuſammenſetzung und feine Berech- 
tigung bietet gewiſſermaßen eine Schranke für den 
Entwickelungsgang, welchen unſer ſtaatliches Leben 
jetzt genommen hat. Man iſt auf die Stellung des 
Hauſes zu dem Miniſterium geſpannt, deſſen Chef 
der Fürſt von Hohenzollern, ein Prinz des k. Hau ⸗ 
ſes und Mitglied des Herrenhauſes iſt, und man 
glaubt wohl nicht mit Unrecht, daß der Hauptſitz 
der Oppoſition von dem Haufe am Dönhofsplatz 
in den Saal der Herren am anderen Ende der 
Leipziger Straße verlegt werden wird. i 

— Nach dem Namens Verzeichniſſe der Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes gehören 114 derſelben 
dem Adel (1 Prinz Schönaich -Carolath) und 238 
dem Bürgerſtande au. Miniſter im Ganzen 7; 
Präſidenten, Direktoren, Näthe ic. ausſchl. der 
Landräthe 34, einſchl. der Beamten a. D. oder z. D.; 
Landräthe 28, einſchl. der zur Dispoſition geſtellten; 
Kommunalbeamte 19, einſchl. der mit Penſion a. D. 
befindlichen; Gerichts-Präſidenten u. Direktoren 213 
Näthe und Richter 54; Staats-Anwälte und Pro- 
kutatoren 11; Rechtsanwälte u. Notarien 9; Geiſtliche, 
und zwar katholiſche 10, vroteftantifche 6; Lehrer 
(einſchl. 4 Profeſſoren) 8; Aerzte 3; Offiziere 1; 
Kaufleute und Fabrikanten 273 Rentiers und ſonſtige 
Privatperſonen ohne Grundbeſiz 8; Guts und 
Grundbeſitzer 106 (darunter 5 geweſene Miniſter, 
2 Wirkl. Geh. Rätbe). f 

— Die nächſtens beginnenden Fraktionsſitzungen 
von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes werden 
zunächſt eine Verſtändigung wegen der Präſidenten 
wahl bezwecken. Es möchte die Vermuthung, wo⸗ 
nach die Wahl auf die Herren Graf Schwerin, 
Prof. Simſon und Oberbürgermeiſter Grabow fallen 
follte, die meiſte Wahrſcheinlichkeit haben. Doch 
werden als Kandidaten für die Vicepräſidenten auch 
die Herren Mathis und Aug. Reichenfperger genannt. 

— Der Regierungsrath Brunnemann hat ſeine 
Stellung beim Prinzen Friedrich Wilhelm bereits 
angetreten. Der Prinz nimmt an allen Staats- 
angelegenheiten den regſten Antheil und wohnt den 
Sitzungen des Staats⸗Miniſteriums bei. 

— Der General-Lieutenant v. Hann, Director 
des Allgemeinen Kriegs.» Departements, hat einen 
längeren Urlaub erhalten. Dem Vernehmen nach, 
hat derſelbe um feinen Abſchied nachgeſucht. 


20 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
Portechaisengasse No. 5, { 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— Dr. Barth, der Erforſcher des innern Afrika, 
befindet ſich auf ſeiner Rückkehr aus dem Oriente 
mit dem aus Damaskus hier anweſenden preußiſchen 
Konſul, Dr. Wetzſtein, feit einigen Tagen in un⸗ 
ſerer Mitte. \ 

— Vom 1. April an beabfichtigt , wie der Pu⸗ 


bliciſt meldet, die Polizei⸗Behörde, ungeaichte Seidel 
Ein jedes 


im Verkehr ferner nicht zu dulden. 
Seidel muß ½ Quart Flüſſigkeit halten, und wird 
ein eingeſchliffener Strich mit dem Buchſtaben B 
auf dem Glaſe die Linie bezeichnen, bis zu der 
Bier, nicht Schaum, ſtebhen muß. 

Halle, 5. Jan. Die hier ſtattgehabte Zäh⸗ 
lung der Civil Einwohner hieſiger Stadt hat eine 
Geſammtzahl von 38,289 Perſonen ergeben. Da 
nach der Zaͤhlung im Jahre 1855 dieſelbe 35,468 
Perſonen betrug, ſo ergiebt ſich nach der letzten 
Zählung ein Mehr von 2821 Perſonen. 

München. Während am 8. Jan. die Ver- 
mählung der Prinzeſſin Marie ſtattfindet und die 
Verlobung des Grafen zu Trani, des Stiefbruders 
des Herzogs von Calabrien, mit der Prinzeſſin 
Mathilde ihrem Abſchluſſe nahe ſteht, vernimmt 
man jetzt, daß auch dies fünfte Tochter des Herzogs 
Max, Prinzeſſin Cbarlotte, geboren den 22. 
Febr. 1847, verlobt iſt, und zwar mit dem jüngſten 
Bruder des Kaiſers von Oeſterreich, Erzherzog 
Ludwig Victor. 

Wien, 2. Jan. Unter den hieſigen Südſlaven 
herrſcht, wie begreiflich, keine geringe Bewegung. 
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß der Plan ei- 
nes großen ſüdflaviſchen Reiches —gewiſſer 
Maßen die Reſtauration des auf den Feldern von 
Noſovo vor beinahe 500 Jahren zertrümmerten ſer⸗ 
biſchen Tſarenſtaates — bis in die kleinſten Details 
vielfach entworfen worden, als deſſen Kryſtalliſa 
tionskern das heutige Fürſtenthum Serbien angenom- 
men wurde. Daß dieſer Sachverhalt, mehr als die 
Wirthfchaft, welche den Serben im Innern ihres 
Landes beliebt, auf die Haltung der zunächſt bethei⸗ 
ligten Mächte Einfluß üben muß, erhellt von ſelbſt. 
Es muß ſich für dieſelben ſomit zunächſt darum 
handeln, der jüngſt ausgebrochenen Bewegung den 
allgemeineren, weitertragenden Charakter zu beneh⸗ 
men, und hierin vor Allem mögen Sie den Grund 
für die Haltung ſuchen, welche Oeſterreich gegen die 
ſerbiſchen Dinge einnimmt und hoffentlich auch die 
Pforte einnehmen wird. 

Belgrad. Obgleich die öͤſterreichiſchen Obſer 
vationstruppen bei Semlin ſo zu ſagen in unſerm 
Geſichtskreis ſtehen, fo herrſchen doch hier die ver« 
ſchiedenſten Angaben über ihre Stärke. Allgemein 
aber hat dieſes ſo ploͤtzliche Erſcheinen derſelben 
überraſcht und imponirt. Der Verkehr zwiſchen 
beiden Donau⸗Ufern findet hier mittelſt Ruderboten 
ſtatt, und es herrſcht am jenſeitigen Ufer, wie ſich 
bei der dermaligen Sachlage von ſelbſt verſteht, eine 
ſtrenge Kontrole. Nachdem ſich der erſte Taumel 


etwas gelegt bat, und der Moment wieder ruhigere 


Betrachtungen zuläßt, hört man in unbefangenen 
Kreiſen mehr und mehr die Anſicht ausiprechen: die 
franzöſiſche Partei in Belgrad hat die Thronrevo⸗ 
lution gemacht, und Rußland wird ſich beſtreben, 
fie auszubeuten. So iſt es auch in Montenegro 
und in den Donaufüͤrſtenthümern; faſt ſollte man 
wähnen, das Programm für das Verhalten Franf- 
reichs in dieſen Ländern fei an der Newa ausgear⸗ 
beitet worden. Der unermüdlichſte und gefährlich ſte 
Feind der Pforte iſt dermalen Frankreich. 

— 5. Jan. Das geſammte Militair hat eine 
begeiſterte Adreſſe an Miloſch gerichtet, worin er 


— 


„unſer und unſerer Väter Feldherr“ genannt wird. 
Die telegraphiſche Antwort verſichert Alle „der 
grenzenloſen Lie be Eures Fürſten und Vaters Miloſch.“ 

Turin, 3. Jan. Wir leben hier in einer 
Spannung, die man geſehen haben muß, um ſie 
begreiflich zu finden. Wahre und erfundene Ge- 
rüchte durch kreuzen ſich nach allen Richtungen; aus 
den Städten der Lombardei und der Herzogthümer 
laufen die beunruhigendſten Nachrichten ein; der 
politiſch-revolutionaire Barometer ſteht auf einer 
Höhe, daß er jeden Augenblick zu überſtürzen droht. 
Wenn ich fo ſpreche, fo ſpreche ich nicht von Pie- 
mont, wo man die Ereigniſſe ruhig abwartet und 
man nur Eines befürchtet, nämlich, daß die lom⸗ 
bardiſchen Hitzköpfe ſich vor der Zeit in Etwas ein⸗ 
laſſen, was außer dem Plane liegt und welches den 
Grafen Cavour, den man jenſeits des Teſſino zur 
Unterſtützung eines jeden Unſinns für moraliſch ver- 
pflichtet Hält, kompromittiren könnte. Daß man 
aber hier den Krieg für unvermeidlich hält, geht 
faſt aus ſämmtlichen Regierungsverhandlungen her- 
vor. Von Bedeutung iſt die Zuſammenkunft des 
Grafen Cavour mit dem General Garibaldi, der 
früher auf der Seite Mazzini's geſtanden und nun 
in das piemonteſiſche Lager übergegangen iſt und 
den derſelbe zur Uebernahme einer Kommandoſtelle 
bereit gefunden baben ſoll. Man ſpricht davon, daß 
ihm der Oberbefehl über einen Theil der National 
garde ertheilt werden ſoll. 

Mailand. Bald wird das öſterreichiſche Heer 
in Italien 100,000 Mann ſtark fein. Die bevor- 
ſtehende Eröffnung der Eiſenbabn von Bogen nach 
Verona iſt für Oeſterreich ein ſtrategiſcher Vortheil. 
Die in Cremona und an den Po-Grenzen getroffe— 
nen Vorbereitungen zeigen, daß die Oeſterreicher 

Rauf den Krieg gefaßt und gewillt find, ihn auf ihr 
Lieblingsterrain zu übertragen und Mailand und die 
Adda-Linie aufzugeben. 

Aus Konſtantinopel ſind in Marſeille am 
5. Jan. Briefe und Blätter eingetroffen, die den 
tiefen Eindruck ſchildern, den an der Pforte die fer- 
biſchen Ereigniſſe machen. Auf die erſte Kunde 
tigten die Vertreter der Großmächte bei dem Groß⸗ 
Vezir und hierauf bei Fuad Paſcha in Berathung 
zuſammen; Anfangs wollte die Pforte auf Baron 
Prokeſch's Rath gegen die Skuptſchina einſchreiten, 
dem Fürſten Miloſch die Beftätigung der Wahl ver- 
weigern, den Fürſten Alexander zwar aufgeben, doch 
an feine Stelle den Senatd-Präfidenten Garaſchanin 
befürworten und befördern. Die Vertreter der 
Großmächte jedoch, voran Herr Bulwer, beſtanden 
auf Anerkennung des Fürſten Miloſch und verhin« 
derten die Pforte, gegen Miloſch's Wahl Pro- 
teſt einzulegen. Baron Prokeſch, der ſich überſtimmt 
ſah, doch noch nicht für geſchlagen hielt, bewog den 
Sultan, erſt die Abdankung des Fürſten Alexander 
abzuwarten, bevor ein feſter Entſchluß gefaßt werde; 
doch nimmt das „Journal de Conſtantinople“ den 
Sturz des Fürſten Alexander als vollbrachte That— 
ſache an und befürwortet eine maßvolle Haltung 
der Pforte. 

Madrid, 5. Jan. Geſtern bat auch der Se— 
nat der Regierung feine einmütbig gefaßte Unter» 
ſtützung in ihren Schritten zur Erhaltung Cuba's 
für Spanien angeboten. Regierung, Senat und Kon- 
greß ſind alſo in dem Proteſte gegen die Gelüſte 
der Vereinigten Staaten vollkommen einig. 

Paris. Die beunruhigendſten Gerüchte kreuzen ſich, 
und faſt alle Welt ſteht unter ihrem Einfluſſe. 
Was man aus dem Innern des Landes berichtet, 
riecht durchweg nach Pulver. Es heißt, daß die 
Anfertigung ungeheurer Verpflegungs mittel fortdauere, 
und daß die Kavallerie Regimenter vervollſtändigt 
werden. Die Alpenarmee ſoll bereits ſo gut wie 
fertig daſtehen, und in den Seehafen werde furcht— 

bar gerüſtet; die Vorrätbe dort ſollen, wie man 
wiſſen will, bis zum Frühjahr verdoppelt werden. 

— 5, Jan. Heute Nachmittag fand eine ſtarke 
Gas-Exploſſon auf dem Place du Havre Statt. Alle 
Fenſter der Haͤuſer deſſelben zerſprangen. Ein Mann 
wurde ſchwer verwundet. 

— Man lieſt im Phare de la Loire: „Geſchrie— 
bene aufrühteriſche Maueranſchläge wurden am Mor: 
gen des 2. Jan. in verſchiedenen Stadttheilen von 
Nantes entdeckt und von der Polizei ſofort abge⸗ 
riſſen. Es war immer dieſelbe Handſchrift, nur der 
Inhalt war anders. Eine Unterſuchung iſt ange⸗ 
ſtellt worden.“ 

London, 5. Jan. Von Seiten des Schatz ⸗ 
kammeramtes wird offiziell kundgegeben, daß das 
Verwaltungsjahr 1858 keinen Ueberſchuß der Reve⸗ 
nuen im Staatsſchatze zurückgelaſſen habe und daß 
ſomit keine weitere Tilgung der Nationalſchuld vor- 
genommen werden könne. 


zwar grundſätzlich der Sache der nationalen Unab- 


—1 Die beiden einflußreichſten Blätter der eng⸗ 
liſchen z Preſſe, „Times“ und „Daily News“, find 


hängigkeit in Italien geneigt, erklären aber, daß 
eine Inſurrection in Italien auf keinen thätigen 
Beiſtand von Seiten Englands oder Frankreichs 
zu rechnen habe und deshalb auf ihre eigene Kraft 
gewieſen fein würde, die zu einem fo gewagten Un» 
ternehmen nicht ausreichend ſei. Beſonders hebt die 
„Times“ die Nothwendigkeit der Erhaltung des 
Friedens auf dem Kontinent auch für England hervor. 

— Nach den Aeußerungen der engliſchen Blätter 
iſt es unzweifelhaft, daß die franzöſiſche Regierung 
die öſterreichiſche aufgefordert bat, in Gemeinſchaft 
mit ihr den Päapſt zur Ausführung der Reformen 
zu bewegen, welche er verſprochen hat, daß aber 
Oeſterreich nicht geneigt iſt, auf das Anſinnen Frank; 
reichs, das es nicht als italieniſche Macht betrach- 
tet und deſſen Abſichten in Bezug auf Italien es 
fürchtet, einzugehen. Dieſe Weigerung hat, nach 
der „Times“, die Aeußerungen des Kaiſers Napo⸗ 
leon hervorgerufen, welche ſo viel Aufſehen erregt 
haben. 

Holftein. Die dänifhe Regierung iſt bei 
ihren diesmaligen Vorlagen an die holſteiniſche 
Stän deverſammlung weniger als früher beſtrebt ge. 
weſen, ihre Abſichten zu verdecken. Was die Haupt- 
ſache, namlich das Verhältniß Holſteins zu dem 
Geſammtſtaate, anbelangt, ſo erklaͤren die Motive 
zu dem Entwurf der Sonderverfaſſung ausdrücklich, 
daß die endliche Regelung jenes Verhältniſſes durch 
Octroyirung geſchehen ſolle. Auch die befondere 
holſteiniſche Verfaſſung wird im Weſentlichen auf, 
denſelben Boden geſtellt; denn nur für die gg. 7— 
24 der bisherigen Verfaſſung will die Regierung 
an die Zuſtimmung der Stände gebunden ſein, für 
die erſten 6 Paragraphen ſollen fie nur eine bera 
tbende Stimme haben. Die Domainen ſtellt der 
Entwurf zwar der Verwaltung nach unter die Kom— 
petenz der Stände, die Einkünfte der holſteiniſchen 
Staatsgüter behaͤlt ſich dagegen der Geſammtſtaat 
vor. Das Petitionsrecht der Stände iſt in empfind⸗ 
licher Weiſe beſchränkt; von Pref- und Verſamm⸗ 
lungs Freiheit findet ſich nichts in dem Entwurfe. 

Petersburg, 28. Decbr. Ihre Maj. die 
Kaiſerin-Mutter bat einen Rückfall des Uebels, wel- 
ches ſie zum größten Leidweſen der ganzen Familie 
an das Bett feſſelte, erlitten. 

Bagdad. Es iſt Omer Paſcha gelungen, die 
rebelliſchen Araberſtämme zu Paaren zu treiben; 
er beſchäftigt ſich jetzt mit der Urbarmachung der 
wüſten Ländereien und ſcheint die Araber jetzt all- 
mälig an eine feſte Anſäßigkeit gewöhnen zu wollen. 


Tocales und Provinzielles. 

Danzig, 10. Jan. Ein höchſt betrübender 
Unglücksfall hat ſich geſtern auf unſerer Rhede zu— 
getragen. Capt. Ströſſenreuter, der Führer des 
599 L. großen Pinkſchiffs „G. F. O. Heyn“, welches 
mit einer Salzladung ſeit dem 7. d. Mts. dort vor 
Anker liegt, wurde durch das anhaltende ſtürmiſche 
Wetter veranlaßt, geſtern ſchleunigſt ein Lichterfahr- 
zeug zu requiriren, um einen Theil ſeiner Ladung 
zu löſchen. Nachmittags verließ der Bording „Ma— 
rianne“, Schiffer Käſeler, mit einer Mann— 
ſchaft von 3 Perſonen und 10 Arbeitern zum Salz— 
löſchen, nebſt einem Steuerbeamten an Bord, vom 
Dampfer „Hecla“ bugſirt, unſern Hafen. Die 
Fahrt hinaus ging glücklich von ſtatten; das Lichter⸗ 
fahrzeug wurde vollgeladen, und gegen 8 Uhr 
Abends bei hochgehender See und Schneegeſtöber 
die Rückfahrt angetreten. Der Dampfer hatte das tief- 
beladene Fahrzeug wiederum im Schlepptau⸗ doch 
kaum einige Schiffslängen von dem Pinkſchiff entfernt, 
bemerkte der Capitain des Dampfers eine plötzliche 
Senkung des Hintertheiles feines Schiffes und hörte 
einen Hilferuf vom Bording her. Zu ſeinem Schrecken 
gewahrte er, daß der Bording kaum noch über den 
Wellen ſichtbar war. Schleunigſt wurde nun, um 
noch größeres Unglück zu verhüten, das Schlepptau 
gekappt und augenblicklich die Maſchine zurückgeſtellt, 
um die mit den Wellen kämpfenden Perſonen zu 
retten. Indeß machte theils die große Dunkelheit, 
theils die ſtark bewegte See alle Anſtrengungen 
vergeblich; ehe das Schiff die Unglücksſtelle erreichte, 
war das klägliche Angſtgeſchrei der Unglücklichen 
verſtummt, alle hatten in dem empörten Elemente 
unerwartet ihr Grab gefunden. Man vermuthet, 
daß eine Ueberladung des Bordings dieſes traurige 
Ereigniß herbeigeführt hat. Die 15 Verunglückten 
find faſt ſämmtlich Familienväter und mit zahl- 
reichen Kindern geſegnet. 

— Als ſiebenter Bewerber um die erledigte Pre— 
digerſtelle zu St. Catharinen iſt noch hinzugekommen: 
Pfarrer Berg aus Saulin in Pommern. 


— Ober⸗Zoll⸗Inſpector v. Haehling, der in 


Folge eines bedauernswerthen Todesfalles bald nach 
feiner Herverſetzung aus Bremen eine 6 wöchentliche 
Urlaubsreiſe nach Cöln zu ſeinen Verwandten unter⸗ 
nommen hatte, iſt vorgeſtern wieder hier eingetroffen. 


Sein Vertreter war der Reg.⸗Aſſeſſ. Irgahna Breslau. 

— Im St. Marien⸗Krankenhauſe wurden im 
Jahre 1858 behandelt: 790 Kranke; hievon find 
geheilt entlaſſen 641, gebeſſert 18, ungeheilt 16, 
geſtorben 64, Kranke ins Jahr 1859 hinübergenom⸗ 
men 51. Hinſichts der Confeſſion waren Katholiſche 
309, Proteſtantiſche 375, Juden 3, Mennoniten 2, 
Grieche 1. Gegen Bezahlung wurden verpflegt 699, 
unentgeltliche Aufnahme fanden 91. 

— Der dritte Abend der Vorleſungen zum 
Beſten der hieſigen Kleinkinder-Bewahr-An⸗ 
ſtalten brachte zunächſt einen in Inhalt und Form 
gediegenen Vortrag des Hrn. Dr. Droß: über das 
Klima und deſſen Einflüſſe. Der Hr. Vortr. 
erläuterte kurz die etymologiſche und die conventionelle 
Bedeutung des Wortes Klima. In letzterem Sinne 
iſt nicht ſowohl das geographiſche, als vielmehr das 
phyſikaliſche Klima gemeint, welches ſich, wie an 
einigen eclatanten Beiſpielen gezeigt wurde, von 
jenem oft ſehr bedeutend unterſcheidet. Als der erſte 
Haupt Factor in Betreff des Einfluſſes klimatiſcher 
Verhältniſſe wurde das Licht hervorgehoben, deſſen 
Wirkungen auf die Vegetation und noch mehr auf 
das animaliſche Leben, und zwar nicht bloß auf den 
Sinn des Geſichtes, ſondern auch auf die ganze 
Oberfläche des Organismus, beſprochen wurden. 
Ganz beſonders wichtig erſcheint natürlich hiebei das 
Licht der Sonne, doch (trotz Schleidens gegentheiliger 
Behauptung) faſt nicht geringer erfahrungsmäßig 
der des Mondes. Der zweite Factor ſodann iſt die 
Wärme, deren außerordentliche Grad-Verſchieden 
heit die größte Differenz in der Lebensweiſe, der 
körperlichen und geiſtigen Verfaſſung der Bewohner 
der Erde hervorruft. Hier führte der Hr. Vortt, 
die geſpannten Zuhörer in phantaſiereicher Schilde 
rung nach den tropiſchen Gegenden, und dann i 
eiſige Land der Jakuten ꝛc., wo um den fliegenden Adler 
wegen der furchtbaren Kälte ſtets ein Dunfttrei 
ſichtbar iſt. Drittens wurde die Luft in ihrer ver“ 
ſchiedenartigen Beſchaffenheit, namentlich in den 
mannichfachen Verbindungen mit Wärme und Feuchtig“ 
keit, beſprochen, und dabei der Einfluß der Winde 
und Stürme, namentlich gewiſſer beſonders nach- 
theiligen, wie des Gallego, Scirocco, Samum, 
Harmattan, und auch der Windſtille zwiſchen den 
Windſtößen, charakteriſirt. Hierauf kam das Waſſer 
zur Sprache, welches gleichſam zwiſchen Himmel 
und Erde das Verbindungsglied bildet und beiden 
gleichmäßig angehört; als Quelle, Fluß, Meer 1% 
iſt es von der höchſten Bedeutung auf das pflanz' 
liche und thieriſche Leben. Weiter in der Charakteri⸗ 
ſirung der Momente für die thieriſche Exiſtenz zu 
gehn, verhinderte den Hrn. Redner die Kürze der 
Zeit; dennoch enthielt der Vortrag auch in der be“ 
grenzten Geſtalt des Anregenden ſehr viel. — Der 
zweite Vortrag, den Hr. Dir. Löſchin aus dem 
reichen Schatze ſeiner hiſtoriſchen Kenntniſſe mit 
Hülfe der ergänzenden Phantafie zur Unterhaltung 
feiner Zuhörer gab, war ein novelliſtiſcher Art, an; 
knüpfend an ein Zuſammentreffen deutſcher Dichte? 
und Litteratoren in Wilhelmsbad bei Hanau im 
Jahre 1768. Merk, als gefürchteter ſtrenger Kritiker, 
Göthe als Jüngling, Klinger noch faſt als Knabe 
treffen bort zuſammen, und in den Kreis der Br 
ſprechung treten außerdem der gute, empfindliche 
Gellert, der bereits gefeierte Leſſing, der gegen Unter“ 
drückung kühn eifernde Jüngling Lavater ꝛc. Nament' 
lich lenkte der Hr. Redner durch den Dialog Jene 
die Aufmerkſamkeit der Hörer auf die dort erſcheinende 
Landgräfin Caroline von Heſſen-Darmſtadt, welche 
mit ihren 5 Töchtern unter dem Namen der ſech! 
Sterne damals bezeichnet zu werden pflegten. Die 
Mutter, eine von Friedrich dem Großen ſehr be 
achtete Frau und eine kühne Vertreterin deutſcher 
Sprache gegenüber der Vorliebe des großen König“ 
und fo vieler Andrer für die franzöfifche, dann au 
feine Kennerin der inlandiſchen und fremden Literaturen 
und Sprachen, im Gegenſatze zu ihrem zwiſchen 
Soldaten-Exercitien und Geſpenſterfurcht ſchwanken; 
den Gemahle, wurde in wohlausgeführtem Bildt 
dargeſtellt, und ihre begleitenden Töchter-Sterne mit 
den unterſcheidenden Attributen nicht minder. 
bildete dieſer Vortrag, deſſen Einzelheiten näher zu 
bezeichnen nicht möglich iſt, eine erheiternde ab 
wechſelung zu dem inhaltreichen erſteren. 

— Eine Dame hat am Sonnabende aus 15 
Muffe, dieſem beliebten und des leichten Verlieren 
wegen doch fo gefährlichen Aufbewahrungsorte vo 
Gegenſtänden, einen von der Poſt empfangene 
Geldbrief mit 90 Thlr. Kaſſen⸗Anw, verloren. 


R 


N * 0 Der Lokal⸗Güterzug aus Dirſchau, welcher 
we 2 uhr Nachmittags hier eintreffen ſollte, iſt 
3 Schneewehens bei Hohenſtein liegen geblieben; 

halb iſt um 3 Uhr eine Hülfs Lokomotive ent⸗ 
gegen geſandt worden. \ 
& — Der Trajekt über die Weichſel iſt nach heu— 
1 Meldung bei Culm (Terespol) zu Fuß über 
5 Eisdecke nur am Tage; bei Graudenz (Warlu— 
jen) und bei Mewe (Czerwinsk) zu Fuß bei Tage 
und Nacht. 

— Unfer ehemaliger Tenoriſt Fahrenholtz, der 

durch ungünſtige Verhältniſſe und längere Kränk⸗ 

lichkeit an feiner Wirkſamkeſt bei der Stettiner 
uͤhne behindert wurde, wird in nächſter Woche 

m dortigen Stadt⸗Theater ein Concert veranſtalten, 

bei welchem er von ſämmtlichen Mitgliedern des 
pern und Otrcheſterperſonals unterſtützt mer: 

den wird. 
Marienwerder, 4. Jan. Geſtern war als 
freundlicher Empfang für den neuen Bürgermeifter 
zepanski ein Zweckeſſen im neuen Schützenhauſe 
don der geſammten Bürgerſchaft veranſtaltet. Es 
ſoll dort recht jovial zugegangen ſein und eben nicht 
den Beweis geliefert haben, daß die Geldkriſis bier 

unvortheilhaft gewirkt bat. (G. 6.) 

Memel. Man erzählt ſich, daß der ruſſiſche 

Grof Cz—i, der ſich durch fein empörendes Beneh⸗ 

men und Verfahren gegen einen hieſigen Tapezirer 

und deſſen Gehülfen eine traurige Berühmtheit er. 
worben, vom ruſſiſchen Kaiſer mit dem Verluſt 
ſeines Ranges und Titels als kaiſerlich ruſſiſcher 

e mit dem Verluſt ſeiner Orden und 

m einer Geldſtrafe von mehreren Tauſend Rubeln 

x rat worden fein ſoll; übrigens ſoll demſelben 

— die Ausſicht benommen worden fein, in Zu 
unft irgend welche Ehrenpoſten bekleiden zu dürfen. 

Dom Herrn Grafen Cz—i erzählt man ſich in 

Rußland übrigens noch manches andere ähnliche 

Stückchen feines Betragens und Unterfangens gegen 

preuß. Handwerker ꝛc., welches er ſchon früher verübte. 


Stargard. 


Für die hinterpomme iſen · 
1 hinterpommerſche Eiſen 


eine Reihe von Gebäuden aufgeführt, 
deren Bau durch die Kälte zeitweiſe unterbrochen 
8 Neben der großen Maſchinenbauanſtalt für 
ie Stargard» Pofener Eiſenbahn entſteht eine gleiche 
nftalt für die hinterpommerſche Bahn und die 
bereits vollendeten und begonnenen neuen Eiſen bahn— 
gebäude ziehen ſich in einer ſtattlichen Front neben 
der weſtlichen Vorſtadt bin, fo daß die Chauſſee 
don Stettin nach Stargard auch die neue Eifen: 
bahn-Vorſtadt durchſchneidet. Ungünftige Umſtände 
verhinderten, daß die binterpommerfche Eifenbahn 


ſchon im N ; 
den Berge vorigen Jahres eröffnet wer 
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Ch auſſeebau-Angelegenheiten 
in der Provinz Preußen. 

(Verhandelt g. d. Provinzial⸗Landtag zu Königsberg.) 


Nach den Beſtimmungen des Regulativs vom 

1. Juli 1854 ſoll vom 1. Jan. 1854 ab vorläufig 
auf die Dauer von 15 Jahren jährlich ein Ein- 
monatlicher Betrag drr klaſſificirten Einkommen- und 
Haffenfteuer mit verhältnißmäßiger Heranziehung 
er mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte er- 
hoben werden, zur Bildung eines Provinzial 
hauſſeebau-Prämien⸗Fonds. Die in jedem 
kor 4 Regierungs Bezirke der Provinz hiedurch auf⸗ 
wen enden Beträge ſollen in demſelben verwendet 
erden. — Nachdem dieſe Fonds nunmehr fünf 


* in Wirkſamkeit geweſen ſind, ſtellt ſich der 
d 


— der Kreis ⸗Chauſſeebauten in den verſchie— 
zen Regierungsbezirken wie folgt: 
Einn 45 Regierungs⸗Bezirk Königsberg. 
Aug Sn in 5 Jahren 216,756 tie. 11 far. — pf. 
gabe (Prämien ꝛc) 211,353 25 2 


Durch . Beſtand 5,402 tlr. 15 fgr. 10 pf. 
Prämie ch die gezahlten reſp. in Ausſicht geſtellten 
mittel n ſind 13%, Meilen alte „durch Privat- 

N erbaute theilweiſe in Stocken gerathene 
(in den Kreiſen Braunsberg, Friedland, 
2 805 und Memel) fertig gebaut und in der 
— haltung ſicher geſtellt, 16% Meilen neu 

„20 ½ Meilen in Angriff genommen, 
Die eilen projectirt „ zuſammen 70 Meilen 
Chaussee Angriff genommenen reſp. projectirten 
in eilen in einer Länge von 40 Meilen können 
nem Zeitraum von 4 bis 5 Jahren fertig 
Bar den. Die hiezu und ſonſt noch erforder— 
Dieſe a betragen in Summa ca. 360,000 tlr. 
einnah umme kann aber bei einer Durchſchnitts⸗ 
aufgebrat von jährlich 43,000 tie, erſt in 9 Jahren 

acht werden, ſo daß vorausſichtlich der Fall 


8 


eintreten wird, daß fällige Prämien nicht werden 
ſofort zur Anweiſung gelangen können. f 
2. Regierungs-Bezirk Gumbinnen. 
Einnahme in 5 Jahren 160,024 tie. 28 for. 4 pf. 
Ausgabe (Prämien ꝛc) 46,820 29 11 


Vermög. (Activau Beſt.) 113,203 tlr. 28 ſgr. 5 pf. 
Durch die gezahlten reſp. in Ausſicht geſtellten 


Prämien find: fertig gebaut 2 Meilen, in Angriff 


genommen 4¼ M., eine Privat- Kreis - Chauffee 
fertig 1 M., zuſammen 77%, Meilen. 

3. Regierungs-Bezirk Marienwerder. 
Einnahme in 5 Jahren 
Ausgabe (Prämien ꝛc.) 


Ueberzahlt 
Durch die gezahlten reſp. in Ausſicht geſtellten 


159/031 2% 37 


Prämien find fertig gebaut 64½ Meile, in Angriff 


genommen reſp. projectirt 60½ M., zuſammen 
125 Meilen. Von den fertiggebauten 64½ M. 
ſind bis jetzt nach Maaßgabe der vorhanden gewe— 
ſenen Fonds prämiirt 30 ½ M., Prämien in Reſt 
34 Meilen; hiezu die in Angriff genommenen reſp. 
projectirten 60 ½ M. Es find daher noch 94½ M. 
zu prämiiren à 5000 tlr. pro Meile — 472,500 tir. 
— Die jährliche Einnahme beträgt durchſchnittlich 
30,000 tlr.; es iſt daher die Einnahme von 16 Jahren 
erforderlich, um ſämmtliche Prämien zahlen zu können. 

Da hienach die laufenden Einnahmen zur Befrie— 
digung der Anſprüche nicht ausreichen, ſo iſt bereits 
feit mehreren Jahren ein Prioritäts-Verfahren regu— 
lirt worden. 

4. Regierungs⸗Bezirk Danzig. 

Einnahme in 5 Jahren 109,499 tlr. 18 ſgr. 10 pf. 
Ausgabe (Prämien ꝛc.) 43,398 = 29 - 10 - 


Vermög (Activa u. Beſt.) 66,100 tlr. 29 fgr. — pf. 
Durch die gezahlten reſp. in Ausſicht geſtellten 


Prämien find fertig gebaut 2¼ Meilen, in Angriff 


genommen 8 M, zuſammen 10% Meilen. 

Es ſind hienach in der Provinz Preußen inner— 
halb fünf Jahren durch die gezahlten reſp. in Aus— 
ſicht geſtellten Prämien fertig gebaut 99 ¼ Meilen, 
in Angriff genommen reſp. projectirt 113 M., 
zuſammen 212½ M. 

Dieſes ſo großartige Reſultat ſpricht dafür daß 
der eingeſchlagene Weg, dem dringendſten Bedürfniſſe 
der Provinz abzuhelfen ein richtiger und mit Um— 
ſicht verfolgter iſt. Wenn bis jetzt vorzugsweiſe in den 
Regierungs-Bezirken Königsberg und Marien— 
werder die unternommenen Bauten umfangreich 
ſind, ſo ſteht zu erwarten, daß auch die Regierungs— 
Bezirke Gumbinnen und Danzig in dieſer Bezie- 
hung folgen werden, ſobald die dort projectirten 
Eiſenbahnen vollendet ſein werden. 

Die vorſtehende Ueberſicht ergiebt, daß in den 
Regierungs-Bezirken Königsberg und Marienwerder 
die Prämienfonds nicht genügend ſind, um die an 
ſie zu ſtellenden Anſprüche rechtzeitig zu befriedigen. 
Es entſteht daraus die Gefahr, daß die projectirten 
Bauten nicht ſo raſch werden zur Ausführung 
kommen können, als ſolches im Intereſſe der bau— 
enden Kreiſe, wie des Allgemeinen liegt. 

Es iſt daher der Antrag eingebracht worden, 
das Regulativ vom 1. Juli 1854 dahin zu erwei⸗ 
tern, daß in denjenigen Regierungs- Bezirken, in 
welchen das Bedürfniß es erheiſcht, wie ſolches 
gegenwärtig in den Regierungs Bezirken Königsberg 
und Marienwerder vorliegt, auf Beſchluß des Land— 
tages, ſtatt des einfachen, ein doppelter Jahresbetrag 
zum Provinzial» CHauffee- Prämien«Fonds erhoben 
werden dürfe. 

Der Landtag glaubt, in Berückſichtigung daß die 
Steuerlaſt der Provinz bereits groß iſt und daß die 
Zeitverhältniſſe im Allgemeinen drückend ſind, auf 
den Antrag nicht eingehen zu können und lehnt 
denſelben ab. a 

Eine Haupthülfe bu Ausführung der Kreis- 
Chauſſeebauten bilden die mit großer Munificenz 
gewährten Staats-Prämien. Die Anſprüche an die 
Staatskaſſe haben ſich aber bei der raſchen und 
großen Ausdehnung, die die Kreis = Chauffeebauten 
genommen haben, ſo geſteigert, wie z. B. in den 
4 Jahren 1855/58 im Regierungs Bezirk Marien— 
werder 474,525 tlr. 17 for. 6 pf. an Staats⸗ 
Prämien gezahlt worden ſind, daß die zu dieſem 
Behufe etatsmäßig ausgeſetzten Fonds nicht genügen; 
es Können daher mitunter die fälligen Staats— 
Prämien nicht rechtzeitig gezahlt werden, wodurch 
für die bauenden Kreiſe große Verlegenheiten entſtehen. 
Der Landtag hat daher beſchloſſen, an Se Königl. 
Hoheit den Prinzen von Preußen, Regenten, unter 
dem Ausdrucke des tiefſten Dankes für die bisher 


gewährte reiche Beihülfe, die Bitte zu richten, die] 


Chauſſeebau » Prämien Fonds genügend verftärfen 
zu laſſen. f 


152,833 tie. 8 fgr. 11 pf. 


197 tlr. 23 for. 4 pf. 


Der Landtag hat in die Provinzial⸗Chauſſee⸗ 
Bau-Kommiſſion, welche unter dem Vorſitze Seiner 
Excellen; des Landtags - Marfchalld Hrn. Grafen 
zu Dohna Lauck fungirt, gewählt: Für den 
Regierungs Bezirk Königs berg: General-Land— 
ſchaftsrath von Kunheim-Spanden, Landrath 
von Peguilh en-Neidenburg, General-Landſchafts⸗ 
rath v. Lübto w Pohiebels zu Mitgliedern, und 
Geheimen Kommerzienrath Bittrich in Königsberg, 
Beſitzer Hübner in Waldau, Gutsbeſitzer Gleinig 
in Dumpen bei Memel zu Stellvertretern. Für 
den Regierungs-Bezirk Gumbinnen: Ritterguts⸗ 
befiger v. Simpſon-Georgenburg, Apotheker Bern— 
hardi⸗Tilſit, Gutsbeſitzer Gamradt Neuhoff zu 
Mitgliedern, und Rittergutsbeſitzer Stobbe. Rogal⸗ 
licken, Stadtverordneten-Vorſteher Zenthöfer in 
Gumbinnen, Beſitzer Meyhöfer-Schakummen 
zu Stellvertretern. Für den Regierungs- Bezirk 
Marienwerder: Regierungs-Chef-Präfident Graf 
zu Eulenburg⸗Wicken, Bürgermeiſter Haaſe— 
Graudenz, Gutsbeſitzer Niebold- Kanigfen zu 
Mitgliedern, u. Landſchafts-Director v. Zychlinski— 
Dyck, Bürgermeiſter Krieſel-Vandsburg, Befiger 
Kohtz-Rosnowo zu Stellvertretern. Für den 
Regierungs-Bezirk Danzig: Landrath v. Platen- 
Neuſtadt, Kommerzienrath Rogge-Elbing, Guts- 
beſitzer Mix ⸗Kriefkohl zu Mitgliedern, und Nitterguts- 
befiger MacLean - Gzerbenzin, Konſul Foding- 
Danzig, Beſitzer Napromski in Wernersdorf 
zu Stellvertretern. 


Die Kunst- Ausstellung. 
(Fortſetzung.) 

Den hiſtoriſchen Bildern reihen wir die wenigen 
Portraits an. Von O. Heyden find die Bild— 
niſſe J. K. HH. des Prinzen-Regenten und 
des Prinzen Friedrich Wilhelm, Seines Sohnes, 


hier zu finden, leider beide des Gegenſtandes nicht 


ganz würdig. Der Prinz⸗Regent erſcheint älter 
als in der Wirklichkeit, weil die Augenpartien etwas 
zu ſtark ſchattirt find, das Colorit iſt kalt, die 
Details flüchtig, die Haltung des am Degen hinab— 
geſtreckten Zeigefingers unmaleriſch. Auch bei dem 
andern Bilde (wo das Zeughaus im Hintergrunde 
als vis-à-vis des Prinzlichen Palais ſichtbar, wird) 
iſt weder die Farbengebung befriedigend, noch die 
Details, wie Kragen, Schärpe u. dergl. Mehr 
Kunſtwerth hat Schönlein's Portrait, von 
O. Begas, welches ganz vorne in der Ausſtellung 
zu finden iſt; obwohl nicht ganz getroffen, iſt es 
doch, als Bild genommen, der berühmten Namen 
Sch. und B. nicht unwerth. Etwas weiter hinein 
finden wir oben einen Chriſtus-Kopf von Pohl, 
ziemlich den einzigen Vertreter der Phantafie-Por- 
traits; es iſt ein rechtes Farbenbild, das durch den 
rein ſinnlichen Reiz der Farbe das Auge des unge 
bildeteren Beſchauers, ſowie eine leichte italieniſche 
Opernmelodie das Ohr, zu feſſeln im Stande iſt, 
ohne Sachverſtändigere durch einen Inhalt zu be— 
friedigen. Unter dieſem Bilde befindet ſich das 
bedeutend werthvollere Roſenfelder'ſche Portrait 
des Generals der Infanterie, v. Werder Excellenz. 
Hier ſind nicht nur die Details trefflich behandelt 
(gut behandelt iſt das Bild auch wegen der trefflich 
gemalten Hand, welche die Gegner der Händemalerei 
wohl auch hier überflüſſigerweiſe angebracht finden 
werden); ſondern auch die geiſtige Auffaſſung und 
Wiedergebung iſt ebenſo des Malers würdig, wie 
des Dargeſtellten, der ebenſo wie durch hohe mili— 
täriſche Verdienſte, auch durch innige Liebe zu 
Wiſſenſchaften und Künſten, Verehrung verdient. 
ortſetzung folgt.) 


Bermifchtes, | | 
* Ein Stettiner Fiſchermeiſter hat einen ſelte— 
nen Fang gemacht, zwei Riefen-Welfe, deren 
einer 80, der andere 74 Pfund wiegt. Der Merk 
würdigkeit wegen ſind ſie zur Schau geſtellt. 

— .. .—3—3——3ꝛ—3—ſn.33———— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 
zu Danzig. 


Zhermo: 


8 „ Abgeleſene Thermometer 

5 = |Barometerhöhe | des der meter Sr 
513 n Quedf. | @tale im Freien W 
S war. Zoll u. Lin.] nach Reaumur II. Neaum ett er 


1 

9.2 28% 8,37% ＋ 0,8. — 92 8 1,4 WNW. maͤß., 
hell, ſchoͤnes 
Wetter, ſpaͤter 
ganz bezogen. 
WSW. ſtuͤr⸗ 
miſch dicke ft. 
W. ſtuͤrmiſch 
dickes. „Schn.⸗ 
buͤhen. 


101 8128“ m 1,5)— 1,6|— 1,5 


12] 28°" 5 0,0— 0,5/— 0,4 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 8. Jan. Der bei Schluß des 
vorigen Jahres auftauchende Anſchein einer Beſſerung im 
Kornhandel beſtätigte ſich bisher nicht. Zufuhren und Kaufluſt 
waren äußerſt beſchränkt. Mittle und ordinaire Weizen⸗ 
Gattungen mußten in vielen Fällen um 2 Sgr. pro Scheffel 
billiger abgegeben werden, wogegen feine eigentlich ſchon, 


ſeit Monaten unveränderlich feſt ſind, und von unſern beſt⸗ 


unterrichteten Kornhändlern wahrſcheinlich für alte überſeeiſche 
Geſchäfts⸗Freunde ohne nennenswertbe Schwankungen fort⸗ 
gekauft werden. Solche 135. 36 pfd. Gattungen bezahlte 
man mit 87 bis 90 Sgr.; 131.34 pfd. für geſund geltende 
Gattungen mit 78. 80 bis 84 Sgr.; 130 pfd. hübſche, aber 
ausgewachſene mit 76 Sgr.; 128 30 pfd. annähernd geſunde 
mit 70 bis 75 Sgr.; die große Maſſe 123. 27 pfd. je nach 
Verhältniß von Farbe, Auswuchs und Gewicht mit 55 — 
624 bis 65 Sgr. — Roggen war bei kleiner Zufuhr matter; 
faſt nur Konſumenten kauften um k bis 1 Sgr. billiger. 
Normirt anf 130 Pfd., für jedes Pfd. mehr oder weniger 
1 Sgr. zu oder ab, wurden ſtarke Gattungen zu 52 Sgr., 
ſchwache zu 51 Sgr. gemacht. — Feine Gerſte blieb preis⸗ 
haltend; 110. 15 pfd. 49 bis 52 Sgr. Große 115.118 pfd. 
unbeachtet; Preis 49 bis 52 Sgr. Mittle und geringe 
muß niedriger notirt werden; 110. 112 pfd. 35.40 bis 
44 Sgr. — Hafer bleibt knapp und begehrt; 68. 76 pfd. 
31 bis 35 Sgr. — Ven Erbſen fand ſich in dieſer Woche 
etwas mehr Zufuhr; feine weiße 80 bis 82 Sgr.; geringe 
70 bis 73 Sgr. — Spiritus 400 bis 500 Ohm Zufuhr, 
die feſt zu 157 Thlr. pro 9600 Tr. willige Abnehmer fanden. 
Die hieſige Nachfrage ließ die Berliner Notirungen bisher 


wirkungslos; ob dies anhalten wird, dürfte eben von 


ortdauer der hieſigen Nachfrage abhängen. — Wir hatten 
Schneefall und Migge Froſt. Die Landwirthe finden in 
der bisherigen Witterung nichts, was für die Saaten eine 
Befürchtung begründen könnte. — Da auch die Politiker 
von ihrem Acker heute wieder Aehnliches ſagen, ſo befindet 
ſich eben für heute die Handelswelt auch wieder in ge⸗ 
wo huter Ruhe. 


Börſenverkäufe zu Danzig am 10. Januar, 
4% Laſt Roggen: pr. 130pfd. fl. 312 — 315. 1% L. 
Hidpfd, fl. 306 u. 1% E. w. Erbſen fl. 468. 


% 
Gerſte: 
Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen den 9. Januar.. 
E. Haaſe, Stolpe, v. London, mit Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Angekommen den 8. u. 9. Januar: 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſp. v. Haͤhling a. Berlin. Hr. 
Mittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer v. Somnitz n. Fam. a. 
Charbrow. Hr. Rittergutsbeſitzer Pohl a. Senslau. 
Die Hrn. Kaufleute Heinrichſen u. Claſſen a. Hamburg, 
Ury, Koch, Hirſch, Kuͤſtner u. Sachs a. Berlin, Marons 
a. Lyon, Borchard a. Rheims und Wildfang a. Bremen. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Wagner a. Leipzig Erlanger 
a. Stettin, Schnapper a. Mainz, Kannengießer a. Celle 
und Ritter a. Berlin Hr. Gutsbeſitzer Schröder a. 


Hohenſtein. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Banquier Baſchert a. Berlin. Hr. Landrath 
v. Puſtar a. Kölpin. Hr. Reſtaurateur Emmerich a. 
Schwedt a. O. Hr. Oberamtmann Schiele a. Tantow. 
Hr. Gutsbeſitzer Strahmer a. Lautenſee. Hr. Kaufmann 
Winkopp a. Lei zig. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Schaffranski, Hr. Rechtsanwalt 
Will, Hr. Apotheker Benkendorf u. Hr. Rendant Stelter 
a. Carthaus Hr. Rittmeiſter a, D. und Gutsbeſitzer 
Howitz a. Lappalig. Die Hrn. Kaufleute Jacoby u. 
Koch und Hr. Rentier Lemke a. Elbing. Die Schau⸗ 
ſpielerin Frau Quitzrau g. Königsberg. 

. RNeichhold's Hotel. 

Frau Kanzlei⸗Räthin Leupold n. Frau Mutter a. 
Cöslin. Hr. Böttchermeifter Belger a. Graudenz. Hr. 
Kaufmann Vincent a. Bromberg. 

Hotel d' Oliva: 

Frau Nittergutsbefiger Zielke n. Frl. Tochter a. 
Kolkow. Fräul. Lüttke a. Gnewin. Hr. Landwirth 
Bron a. Marienfelde. Hr. Referendar Klauß a. Conitz. 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Kaufmann Meyer a. Magdeburg. Hr. Fabrik⸗ 
beſitzer Ulrich a. Erfurt. Hr. Partikulier Meinhart 
a. Stralſund. : 


Ein junger gewandter Kellner 
ſucht eine Stelle auch b. Billard, hier oder außerhalb 
unter den billigſten Beding. 

Danzig, Hintergaſſe, 22, 1 Treppe. 


Leinkuchen find zu verkaufen Jopengaſſe 18, 
Lehr⸗Kontrakte für Handwerker 


find zu haben bei Edwin Groening, 
Portechaiſengaſſe No. 5. 

Bf. Brief. Geld. 

Pr. Frewellize Anleihe ++ + .. 4 1 0 — 

Staats «Anleihen v. 1550, 52, 54, 55,57 [44 | 1014| 1005 

do. D 44 | 1015 | 100% 

do. ess eee 9A 

Staats⸗Schuldſcheine 384] 834 

Prämien ⸗ Anleihe von 185... [35] 117 | — 

Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 831 83 

Pommerſche „ 34 — 84 

do. do. 8 1 4 | 931 921 

Poſenſche „ „ 981 
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Unter ben vielen Modenzeitungen Deutſchlands 
ſcheint für das neu beginnende Jahr die bei Otto 
Janke in Berlin erſcheinende— 


Berliner 
Muſter⸗ und Modenzeitun 


für die Damenwelt eine vielverſprechende werden zu 
wollen. Die eben erſchienene erſte Jahresnummer 
giebt dafür ein glänzendes Zeugniß, daß man es 
nicht für möglich halten möchte, wäre es in der 
That nicht ſo. Beim Anblick dieſer Nummer lacht 
dem Beſchauer ein allerliebſtes großes  Stahlftich- 
Genrebild mit den geſchmackvollſten in allen Farben 
ſchillernden Maskengruppen entgegen und invitirt 
zur Carnevalsſaiſon mit ihrem Jubel und neckiſchen 
Freuden. Da findet jede ſchlankgewachſene freundliche 
Dame etwas für ſich und ſieht ſich im Geiſt auf 
den Maskenball verſetzt, wo ſie in ihrem neuen 
Staat von Vielen die Bewundertſte fein wird! Eine 
große Tafel mit über 30 der modernſten Muſter 
zu weiblichen Arbeiten aller Art, wozu der Text 
eine nicht genug zu rühmende deutliche Erklarung 
liefert, liegt ferner bei; ein neues Figuren ⸗Ver 
wandlungsſpiel wird die langen Winterabende 
ausfüllen laſſen. Der renommirte Verfaſſer ſo vieler 
hübſcher Spiele, Herr Hübner Trams, iſt fein 
Erfinder. Auch der Anfang eines neuen Romans 
der gefeierten Romandichterin L. Mühlbach 
„Frau Meiſterin“, welches Werk in Liefe⸗ 
rungen dem Journal gratis hinzugefügt wird, 
vermehrt die Reichhaltigkeit des glänzend ausge⸗ 
ſtatteten Unternehmens, das an Wohlfeilheit Alles 
hinter ſich zurückläßt, was in der Weiſe in Deurfch- 
land irgend geboten wird. — Erzählungen, Rätbſel, 
Charaden, Bilder » Räthſel und Neues aus dem 
Gebiete der Literatur und Kunſt befindet ſich außer- 
dem im Text. Möge die Mufter: und Moden: 
zeitung, welche durch Poſtanſtalten und Buch - 
handlungen für den Preis von nur 15 Sgr. 
vierteljährlich zu beziehen iſt, die verdiente Ver 
breitung finden! 
Man abonnirt in der Buchhandlung von 


L. G. Homann 


in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19. 


Lee eee eee 
Stadt Theater in Danzig. 
Dienſtag, den 11. Jan. (4. Abonnement Nr. 8.) 


Die Hochzeit des Figaro. 
Große Oper in 4 Akten von Caſtil-Blace. 
Muſik von W. A. Mozart. 
Mittwoch, den 12. Jan. (4. Abonnement Nr. 9.) 


ie Anna⸗Liſe. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Herm. Herſch. 
Ende der Woche wird „Der Troubadour“, 
große Oper in 4 Abtheilungen von Verdi, zur erſten 
Auffuͤhrung gelangen. 


U 


Große 
muſitaliſche Abend- Unterhaltung 
heute Montag, den 10. d. M. Anfang 7 Uhr. 
Gleichzeitig werden Torten à la Boale auf dem 
Billard ausgeſpielt, wozu freundlichſt einladet 
J. Neumann, 3. Damm Nr. 2. 


Auction zu Hoch-Strieß Nr. 1. 
Donnerſtag, den 13. Januar 1859, Vormittags 
10 Uhr, wird der Auctions -Commiſſarius Herr 
Wagner zu Hochſtrieß Nr. 1. gegen baare 
Zahlung verkaufen: . 
3 mahagoni Sophas, 2 do. gepolſtert e Lehn 
ftühle, 1 do. Schreibſekcetair, 1 birkenes Kleider» 
ſpind, 1 alterthümliche Kommode, 1 do. Spind, 
5 verſchied ene Spiegel, 1 großen Speiſetiſch, 
mehre Spiel- und Umſetztiſche, 6 mahagoni und 
18 birkene Rohrſtühle, 5 Fach Fenſtergardinen, 
2 Satz herrſchaftliche Betten mit Sprungfeder- 
Matratzen, 1 Droſchke, 1 einſpaͤnn. Geſchirr, 
1 do, Kaſten- und 1 zweiſpann. Strohſchlitten. 
Fr. Bechini, 
Gutspächter. 


Berliner Börfe vom 8. Januar 1859. 
3k. Brief. Geld. 


Poſenſche Pfandbriefe 3114 — 88 
neue ee, ee . 44 894 — 
Weſtpreußiſche dea 8 34) 83 | 8% 

do. 50099... 1 89 
Danziger Privatbank 4 —. 834 
Königsberger do. . „4, J 86 
Magdeburger dae. 4 88 — 
Poſener N .14 | 86% 
Pommerſche Rentenbrieff . 493 | 9 
Poſenſche do. ER RE 


Kürzeſte und billigſte 
Eiſenbahn⸗ Route 


für 
Perſonen und Güter 


nach und von 


Belgien, Frankreich und 
deren echäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Nord- 


deutſchland, den nördlich und öͤſtlich angren · 


zenden Ländern: 
Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 
b) per Düſſeldorf von und nach Mittel: 

Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ac. 

Die inter nationalen u. Trauſit Güter 
können von beiden Seiten auf Aachen, reſp. 
Düffeldorf und Ruhrort durchgehen, an 
welchen Orten ſich Houpt-Zoll-Hemter für 
die Zoll⸗Abfertigung befinden. 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der 
Güter in ganzen Eiſenbahn Waggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mal 1857 
eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem Syſteme 
von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Con- 
tinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit 
dem Vermerke „via Ruhrort“ oder „via 
Düsseldorf“ zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in 
Ruhrort durch unſere Agenten, die Herren 
de Gruyter Swalmius, van der Linden & Comp, 
in Düffeldorf durch unſern Agenten Wilhelm 
Bauer und in Aachen durch unſere Agenten 
Schiffers & Preyser gegen feſte billige Ver⸗ 
gütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unter— 
zeichnete Direction, auf Erfordern die directen 
Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Aus; 
kunft ertheilen werden. 

Aachen, den 2. Januar 1859. 


Königl. Direction der 
Aachen-Düſſeldorf⸗ Ruhrorter 
Eiſenbahn. 


* Alexandre’s patent. Cement⸗ 


Feder N * 


durch ihre befonderen Vorzuͤge bereits genuͤgend bekannt, 


iſt ſtets zu haben bei 
Woldemar Devrient Nachfolger. 
C. A. Schulz 
Buch⸗ u. Kunſthandlung in Danzig, 


IAduna, 
Lebens-, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Halle a./S. 


Anträge zu Lebens⸗, us ſteuer⸗, PNenſions⸗, 
Renten-, 3 ſo wie 
zur Kinderverſicherung aus väterlicher Für⸗ 
ſorge und Kinderverſorgung durch gegenfeitige 
Beerbung werden ſtets angenommen, und Proſpecte, 
Erlaͤuterungen und Antragsformulare gratis verabreicht 
bei Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, und 

C. H. Krukenberg, 
Vorſtädtiſchen Graben No. 44. H. 


Ich wohne jetzt Breitgaſſe 122, 


’ 
Langgaſſe No. 35. 


und 2—3. Nachm. daſelbſt zu ſprechen. 
Dr. Findeisen, bomöop. Arzt. 


Eine ehemalige Brennerei 


* und großen Gefäßen aller Art, 
Malzhaus, Drathdarre, Speicher, ſich ſehr gut 
eignend zur Anlage einer Brauerei, iſt vortheilhaft 
zu verkaufen. Kaufliebhaber können auf portofreit 
Anfragen die nähern Bedingungen erfahren bei 


J. P. Becker in Putzig. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


mit noch ſehr wohlerhaltenen kleinen 


1 Treppe hoch, und bin täglich von 8— 10 Vorm. 


31. Brief. Gelb, 
Preußiſche Rentenbrief ee 44 984 — 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗Scheine . 4 1394 138 
Friedrichsdoonõrrrrr erereee) — 13 2 1377 
Gold ⸗ Kronen —* — 1975719 
Oeſterreich. Metalliqu es. 5 80 S 
do. National ⸗Anleigghe 45 — 80 
do. Prämien⸗Anleigjůhe . [4 11105] — 
Polniſche Schag»Ohligationen . .. . . 4-17.87.7 ae 
do. Gern. L. AA.. 45 4 95k 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 491 5 
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